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Vorwort des Herausgebers

Der Verbundstudiengang Betriebswirtschaft, Studienrichtung Wirtschaftsrecht
setzt sich aus betriebswirtschaftlichen und juristischen Inhalten zusammen.
Er richtet sich an Berufstätige, die sich durch ein Fachhochschuldiplom weiter
qualifizieren wollen. Die Kombination aus Präsenz- und Selbststudienanteilen
bietet die Möglichkeit, Studium und Beruf miteinander zu verbinden.

Die vorliegende Schriftenreihe ist ins Leben gerufen worden, um den Aus-
tausch zwischen der Hochschule einerseits und der Praxis andererseits zu
intensivieren. Darüber hinaus soll Studierenden, die eine exzellente Diplom-
arbeit verfasst haben, eine Möglichkeit geboten werden, ihre innovativen und
kreativen Gedanken einer breiteren Öffentlichkeit mitzuteilen. Schließlich
möchte sich der Fachbereich mit der Schriftenreihe auch für die besonders
hervorragenden Leistungen der Studierenden bedanken und kommende Ge-
nerationen motivieren, ihr Studium ebenfalls mit guten Leistungen abzu-
schließen.

Stefanie Toman befasst sich in ihrer Arbeit mit dem Spannungsverhältnis
zwischen Beruf und Familie. Da die Motivation der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter für die Unternehmen überlebenswichtig ist, bedarf es heute eines
ausgewogenen Verhältnisses zwischen Beruf und Familie. Work-Life-Balance
ist der Versuch, dieses Verhältnis ausgewogen zu gestalten.

Die Arbeit wurde von Herrn Prof. Dr. Volker Herzig als Erstgutachter und von
mir als Zweitgutachter betreut.

Bielefeld, im April 2006

Prof. Dr. Axel Benning

Dekan
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